


Sprechstunde Arbeitsblatt 2
I. Wählen Sie ein Anliegen aus der Übung IV C (erstes Arbeitsblatt zur Sprechstunde) und formulieren Sie gemeinsam die Einstiegsphase eines Sprechstundengesprächs:
1. Ich möchte in der Sprechstunde über mögliche Themen für meine Hausarbeit im Seminar sprechen. Ich habe schon ein grobes Interessensgebiet, aber es fällt mir schwer, eine konkrete Fragestellung zu formulieren. Ich würde gern wissen, ob meine bisherigen Ideen geeignet sind und wissenschaftlich eingegrenzt werden können. Außerdem bin ich unsicher, ob genug Literatur zu dem Thema vorhanden ist. Ich hoffe, durch das Gespräch eine klarere Richtung zu finden.
2. Ich habe bereits eine Gliederung für meine Hausarbeit erstellt und würde gern ein kurzes Feedback dazu bekommen. Ich bin mir nicht sicher, ob die Reihenfolge der Argumente logisch ist und ob ich die richtigen Schwerpunkte setze. Die Gliederung basiert auf meiner bisherigen Literaturrecherche. Ich möchte auch fragen, ob ich wichtige Aspekte übersehen habe. Das Gespräch soll mir helfen, bevor ich mit dem Schreiben beginne.
3. Ich bereite mich gerade auf die mündliche Prüfung vor und habe noch einige Verständnisfragen zu bestimmten Theorien, die wir im Seminar behandelt haben. Besonders unsicher bin ich bei der Anwendung der Begriffe auf Textbeispiele. Ich möchte in der Sprechstunde klären, ob ich die Konzepte richtig verstanden habe. Außerdem interessiert mich, wie detailliert das Prüfungswissen sein sollte. Ich hoffe, nach dem Gespräch besser einschätzen zu können, worauf ich mich konzentrieren muss.
4. Ich habe ein Thema für meine Bachelorarbeit gewählt, aber bei der Literaturrecherche stoße ich auf Schwierigkeiten. Ich finde viele allgemeine Texte, aber wenig Spezifisches zu meinem Fokus. In der Sprechstunde möchte ich um Hinweise auf zentrale Werke oder Autoren bitten, die wichtig für mein Thema sein könnten. Ich würde auch gern fragen, ob ich meinen theoretischen Ansatz noch besser eingrenzen sollte. Das Gespräch soll mir helfen, meine Recherche gezielter weiterzuführen.

II. Lesen Sie die kurzen Gesprächssequenzen zwischen Studierenden und Lehrenden. Helfen die Hinweise der Lehrenden bei der Lösung der studentischen Probleme? Diskutieren Sie, wie Sie auf die Aussagen der Lehrenden reagieren würden, um das Anliegen besser zu klären. Im Kasten darunter finden Sie Hilfestellungen.
(1) Student: Ich hätte gern ein Feedback zu meiner Gliederung. Hier hab ich sie mal mitgebracht. Ich denke, sie ist noch viel zu umfangreich, aber ich bin mir unschlüssig, welche Punkte weniger relevant sind.
Dozent: Ich bin mir hier bei Punkt 3 nicht so sicher, wie Sie das überhaupt umsetzen wollen. Wollen Sie das nicht besser in 2 Unterpunkte aufgliedern?
(2) Studentin: Ja, ich feile gerade noch ein wenig am Titel der Masterarbeit. Hier mal 2 Vorschläge. Bin mir nicht so sicher, wie er alle Informationen beinhalten kann, aber trotzdem noch knackig bleibt.
Dozentin: Ah ja, na in dem Ersten haben sie ja alle Schlüsselwörter der Arbeit vereint, das ist schon mal wichtig. Aber er ist lang, ja. Beim zweiten fehlt die Art der Studie, also wie hier im ersten: „eine integrierte Fallanalyse“. Aber das muss auch nicht zwangsläufig rein. Vielleicht überlegen Sie mal, was Sie ansprechen würde, was für Sie auch so den Effekt hätte, dass Sie zu der Arbeit greifen. Oder was für Sie am besten auch den Inhalt widerspiegelt. Antworten Sie auf eine Frage in Ihrer Arbeit, könnten Sie es ja auch als Frage formulieren. Und sekundäre Infos könnten Sie auch in einem Untertitel formulieren. Was meinen Sie?

	A. Ich bitte um ein Beispiel oder um eine Konkretisierung des Vorschlags.
B. Ich nenne mögliche Lösungswege oder Beispiele und bitte um eine Einschätzung.
C. Ich nenne Nachteile des Vorschlags und belege, warum er für mein Anliegen nicht umsetzbar ist.
D. Ich formuliere die Frage neu / um.
E. Ich mache auf noch bestehende Wissenslücken aufmerksam.
F. Ich fasse die bisherigen Überlegungen noch einmal in Worten zusammen und sichere damit ab, dass ich alles richtig verstanden habe.




III. Lesen Sie einen Dialog zur Problembearbeitung in einem Sprechstundengespräch. Folgende Gliederung bringt die Studentin mit:
1. Einleitung: Grundschule als zentrale Institution im Integrationsprozess 
2. Theoretischer Rahmen: Migration, Integration und die Rolle von Bildung
2.1. Definition und Modelle von Migration und Integration
2.2. Bildungssoziologische Perspektiven auf Integration
2.3. Die Bedeutung von frühkindlicher und primärer Bildung für den Integrationserfolg
3. Die Grundschule als Integrationsort: Aufgaben und Herausforderungen
3.1. Sprachförderung und der Erwerb der deutschen Sprache als Schlüssel zur Integration
3.2. Förderung sozialer Integration und interkultureller Kompetenzen im Schulalltag
3.3. Herausforderungen für Lehrkräfte und das Schulsystem im Umgang mit Heterogenität
4. Empirische Befunde: Die Rolle der Grundschule in der Integrationsforschung
4.1. Studien zur sprachlichen Entwicklung von Kindern mit Migrationshintergrund in der Grundschule
4.2. Forschung zur sozialen Inklusion und zum interkulturellen Lernen in der Primarstufe
4.3. Ergebnisse zu den Auswirkungen von Fördermaßnahmen und Schulkonzepten auf die Integration
5. Fazit und Ausblick: Die Grundschule als Motor der Integration – Potenziale und Perspektiven


Markieren Sie die Redemittel zu den folgenden sprachlichen Handlungen:
	Professor
	Studentin

	1- Dem Vorschlag /den Überlegungen der Studentin zustimmen, 2- (Alternativ) Vorschlag machen, 3- Bewertung der Überlegungen der Studentin, 4 – Konkrete Tipps geben
	A – Anliegen formulieren, B- Zusammenfassung bisheriger Kenntnisse /Arbeitsschritte, C - eigene inhaltliche Überlegungen darstellen / begründen, D – mit Beispielen konkretisieren, E – nachfragen, um Präzisierung bitten, F - zusammenfassen



Studentin: Hallo, Herr Professor! Vielen Dank, dass Sie sich kurz Zeit für mich nehmen.
Professor: Hallo, setzen Sie sich ruhig. Was gibt’s denn?
Studentin: Also, ich hab schon ein bisschen was für meine Hausarbeit gemacht: Erst mal hab ich ziemlich viel recherchiert, um mir einen Überblick zu verschaffen. Danach hab ich 'ne erste Gliederung zusammengestellt. Jetzt wollte ich gern mal kurz hören, was Sie davon halten – vor allem, ob die Argumentation logisch aufgebaut ist und ob die Schwerpunkte passen. Ich bin mir nämlich nicht ganz sicher, ob die Reihenfolge so Sinn ergibt oder ob ich was Wichtiges vergessen hab.
Professor: Klar, zeigen Sie mir mal die Gliederung. [nimmt das Blatt] Ah, Sie schreiben über die Grundschule als Institution im Integrationsprozess – spannendes Thema, aber auch ziemlich umfangreich.
Studentin: Ja, das war mir bewusst, aber ich wollte erstmal alles Wichtige mit reinnehmen und dann schauen, wie ich’s eingrenzen kann.
Professor: Das merkt man auch. Die Gliederung ist gut durchdacht, und man sieht, dass Sie sich schon intensiv mit dem Thema beschäftigt haben – wirklich gut! Aber: Sie greifen ziemlich viel auf einmal auf. Für eine Hausarbeit könnte das ein bisschen zu viel sein. Ich würde empfehlen, sich auf einen Bereich zu konzentrieren.
Studentin: Okay, das versteh ich. Haben Sie vielleicht eine Idee, worauf ich mich fokussieren könnte?
Professor: Ich finde Ihren dritten Hauptpunkt ziemlich interessant: „Die Grundschule als Integrationsort: Aufgaben und Herausforderungen“. Besonders Punkt 3.3 – „Herausforderungen für Lehrkräfte und das Schulsystem im Umgang mit Heterogenität“ – wäre ein guter Fokus. Damit bleiben Sie beim Thema, aber es wird nicht zu breit.
Studentin: Ja, den Teil fand ich auch spannend. Da bin ich beim Lesen schon auf viele Beispiele gestoßen – zum Beispiel, dass viele Lehrkräfte nicht gut auf sprachlich-kulturelle Vielfalt vorbereitet sind oder dass es an passenden Einstufungstests für neu zugewanderte Kinder fehlt.
Professor: Genau, das sind starke Beispiele. Da steckt viel Potenzial drin – gerade, wenn’s um strukturelle Probleme im Bildungssystem geht. Ich würde Ihnen vorschlagen, für dieses Thema eine neue, etwas konzentriertere Gliederung zu machen. Sie könnten zum Beispiel erst allgemein was zur schulischen Heterogenität sagen, dann systematisch die Herausforderungen für Lehrkräfte aufzeigen – vielleicht unterteilt in didaktisch, organisatorisch und kommunikativ – und zum Schluss eine oder zwei Initiativen vorstellen, die zur Lösung dieser Probleme führen können.
Studentin: Klingt gut! Ich find’s ehrlich gesagt auch motivierender, mich auf ein konkretes Problem zu konzentrieren. Dann konzentriere ich mich auf die Herausforderungen, indem ich sie nach unterschiedlichen Kriterien sortiere und dann passende Beispiele bringe, wie diese Probleme angegangen werden, wie z.B. Sprachförderung oder Schulbegleitung. Wäre es okay, wenn ich Ihnen die überarbeitete Fassung der Gliederung nochmal zur Rückmeldung schicke?
Professor: Na klar. Schicken Sie sie mir per Mail oder kommen Sie nochmal in die Sprechstunde. Ich bin gespannt auf die neue Version.
Studentin: Super, danke für das hilfreiche Feedback, Herr Professor – das hat mir echt weitergeholfen.
Professor: Gern geschehen. Viel Erfolg beim Schreiben – und bis bald!

IV. Führen Sie das Gespräch aus IV fort. Nutzen Sie die Redemittel aus den vorherigen Übungen. 
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